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1. Ziele und Schwerpunkte 
 

Der Jugendmigrationsdienst Düren - Heinsberg ist eine Integrationsfachstelle. Sie 
begleitet junge Menschen mit Migrationshintergrund im Alter von 12 bis 27 Jahren 
und deren Eltern durch individuelle Unterstützung bei ihrem Integrationsprozess in 
Deutschland. 
Die Jugendmigrationsdienste sind Bestandteil der Initiative Jugend Stärken des 
Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. 
 
Ziel ist es, die Entwicklungsperspektiven junger Menschen mit Migrationshintergrund 
zu verbessern und individuelle Hilfestellungen am Übergang von Schule / 
Integrationskurs - Ausbildung und Beruf zu geben. Des Weiteren fördern die 
Jugendmigrationsdienste die Partizipation in allen Bereichen des sozialen, kulturellen 
und politischen Lebens.  
 
Aufgaben: 
 
Individuelle Unterstützung 

 
• Individuelle Begleitung und Integrationsplanung der Jugendlichen mit 

Migrationshintergrund mit den Instrumenten des Case Managements 
• Beratungsangebot 
• Begleitung junger MigrantInnen vor, während und nach dem 

Integrationskursbesuch 
 

Netzwerkarbeit und interkulturelle Öffnung 
 
• Netzwerkarbeit in Stadt und Kreis Düren 
• Netzwerkarbeit im Kreis Heinsberg 
• Weiterentwicklung von Angeboten für Menschen mit Migrationshintergrund  

in Kooperation mit anderen Trägern 
• Interkulturelle Öffnung von Einrichtungen 
 

Gruppenarbeit 
 

• Sozialpädagogische Gruppenarbeit 
• Elternarbeit 
• Exkursionen 
• Freiwilliges Engagement 

 

So wurden im Jahr 2012:  
 
  234 Personen insgesamt individuell beraten und betreut, davon  
    98  junge Menschen intensiv im Rahmen von Case Management  
 
Gruppenangebote, Fördermaßnahmen, Informationsabende, Internetdarstellung, 
Integrationskursbesuche, Projektarbeit, Sprechstunden vor Ort, Hausbesuche, 
Dokumentation, Netzwerkarbeit und Kooperationsabsprachen in Stadt und Kreis 
Düren und Heinsberg runden die Arbeit ab. 
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Unterschiedlichste Nationalitäten und Herkunftsländer, verschiedene 
Religionszugehörigkeiten, Aufenthaltsstatusdifferenzierungen, individuelle Biografien 
und Lebensplanungen machen die Besonderheit und Individualität eines jeden 
Jugendlichen aus.   
Insgesamt zeigt sich bei den jungen Menschen ein sehr umfangreicher Beratungs- 
und Betreuungsbedarf.  
 

2. Aktivitäten  

Integrationskurse 
Im Berichtszeitraum wurden 23 Besuche in Integrationskursen bei den 11 
anbietenden Trägern im Kreis Düren und Heinsberg durchgeführt und über 
verschiedene Themen informiert: Weitergehende Sprachförderung, Anerkennung 
ausländischer Zeugnisse, Einbürgerung, Veranstaltungen, Informations- und 
Beratungsmöglichkeiten. 
Die VHS der Stadt Düren und die VHS des Kreises Düren wurden zur VHS Rur-Eifel 
zusammengelegt. Diese ist damit der größte Anbieter von Integrationskursen im 
Kreis Düren mit bis zu 9 gleichzeitig laufenden Kursen, so dass eine passgenaue 
Vermittlung von Interessierten in verschiedene Module am Vormittag, Nachmittag 
und Abend gut möglich ist. 
 
Muttersprachlicher Workshop für IntegrationskursteilnehmerInnen:  
Durch den „AK Beratung ausländischer Frauen“ wurde für Teilnehmerinnen von 
Integrationskursen der evangelischen Gemeinde ein Workshop organisiert, indem 
sich unterschiedliche Einrichtungen mit ihren Angeboten vorstellten. Ausgewählt 
waren Beratungsstellen, mit  Migranten- und / oder frauenspezifischen 
Hilfsangeboten. Die Workshops wurden sehr gut angenommen. Für 2013 sind 
weitere Workshops geplant, diesmal für alle Integrationskursträger in Düren und 
Jülich. 
 
Ergänzende Angebote 
Zur Ergänzung der bestehenden Angebote und Abdeckung unterschiedlicher 
Bedarfe wurden verschiedene Projekte durchgeführt: 
 
niederschwellige Frauenkurse (finanziert: Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge) (Siehe auch Presse) 
Es wurden zwei Kurse in Düren, im integrativen Kindergarten „Eschfeldmäuse“ und 
zwei Kurse in Hückelhoven im Familienzentrum Traumland erfolgreich durchgeführt. 
An beiden Standorten erfolgte durch das BAMF eine Überprüfung mit gutem 
Ergebnis. 
 
Schüler für Schüler (finanziert aus Spendengeldern des SkF und der Aktion 
„Lichtblicke“) 
Engagierte, leistungsstarke OberstufenschülerInnen geben weiterhin zweimal 
wöchentlich benachteiligten, schulschwachen Jugendlichen in den gewünschten 
Fächern Nachhilfe. Im Projekt sind derzeit über 22  Kinder ab 12 Jahren mit 
Migrationshintergrund. Oft handelt es sich um SchülerInnen in den letzten 
Schulbesuchsjahren, so dass eine kontinuierliche weitere Förderung über den JMD 
aufgebaut werden kann. Die Nachfrage ist weiterhin sehr groß, so dass zeitweise  
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nicht alle Anfragen berücksichtigt werden konnten. Die Gespräche mit den Eltern 
lassen deutlich werden, wie wichtig die schulische Laufbahn der Kinder gesehen 
wird. Schule und Ausbildung werden immer wieder von ihnen als „Schlüssel der 
Integration“ beschrieben. 
 
Schülercafé (finanziert aus dem Asyl- und Aussiedlerfond des Bistums Aachen) 
Dieses Projekt richtet sich an Schüler der weiterführenden Schulen. Hier sind 
Rahmenbedingungen geschaffen, die der benachteiligten Gruppe Migranten im 
Schulalltag unterstützend angeboten werden: Das Förderangebot findet 1x 
wöchentlich statt. Der Gruppenraum verfügt über 4 PC – Plätze. In Form eines 
offenen Angebots können hier Schüler bei Fragen zur Klausur- und 
Unterrichtsvorbereitung, bei Referatsfragestellungen, Hausarbeiten, Nachhilfe etc. 
Hilfestellung einholen. Zusätzlich stehen PC und Internet mit entsprechenden 
Lernprogrammen zur Verfügung. Darüber hinaus haben die Schüler die Möglichkeit, 
in Eigenregie oder in Lerngruppen diese Räumlichkeiten und Computerplätze zu 
nutzen. 
 
Lernen leicht gemacht (finanziert: Kath. Forum Hückelhoven) (Siehe auch Presse) 
In Kooperation mit dem Kath. Forum für Erwachsenen- und Familienbildung 
Mönchengladbach-Heinsberg hat der Jugendmigrationsdienst in Hückelhoven ein  
außerschulisches Förderprojekt von benachteiligten Schülerinnen und Schülern mit 
Migrationshintergrund aufgebaut. Die Zielgruppe sind Jugendliche ab dem 16. 
Lebensjahr mit Migrationshintergrund.  
 
Lichtsprung – Bildungshorizonte für Migranten (finanziert: Ministerium für Familie, 
Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Landes NRW) (Siehe auch Presse) 
Seit dem 01.08.2012 konnte zur Ergänzung von „Lernen leicht gemacht“ in 
Hückelhoven auch Nachhilfe für benachteiligte Schülerinnen und Schüler ab 12 
Jahren mit Migrationshintergrund angeboten werden, da die Erfahrung gezeigt hat, 
dass ab 12 Jahren noch viel mehr positiv in die Schullaufbahn und damit 
Berufsplanung eingewirkt werden kann, als erst mit 16 Jahren. Zusätzlich konnte 
eine individuelle Deutschförderung für Menschen bis 27 Jahre angeboten werden, 
die sich noch nicht lange in Deutschland aufhalten und höhere Bildungsziele, wie 
beispielsweise ein Studium, anstreben. Das Projekt läuft noch bis zum 31.03.2013. 
 
Bei beiden Projekten berichten LehrerInnen und SchülerInnen von positiven Effekten. 
Insgesamt waren 30 junge Menschen in dem Projekt im Berichtszeitraum beteiligt.  
Ein ausführlicher Bericht mit Evaluation erfolgt im Jahr 2013. 
 
Durchblick  (finanziert: Bistumsfond Aachen) 
Bei Durchblick wurden in Hückelhoven einmal in der Woche Jugendliche bei der 
Erstellung Ihrer Bewerbungsmappe, aber auch in ihrer individuellen Lebens- und 
Berufswegeplanung intensiv individuell unterstützt. Hierzu gehörten auch Stärken- 
und Schwächen-Analyse, Um- oder Neuorientierung, Informationen zu Suchformen 
in Printmedien und einschlägigen Internetseiten, das Berufs- und Ausbildungssystem 
in Deutschland, Angebote im Kreis Heinsberg oder finanzielle Fördermöglichkeiten 
(Bafög /BAB). Spezialthemen waren unter anderem das Tragen eines Kopftuchs in 
der deutschen Arbeitswelt und muslimische Regeln und deren Umsetzung in der 
Ausbildung (Beispiel: muslimische Frauen dürfen vor der Hochzeit keine Männer 
pflegen)  
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Komm auf Tour (Siehe auch Presse) 
„Komm auf Tour - Meine Stärken - Meine Zukunft“ findet seit 2007 jährlich in Düren 
oder Jülich, finanziert durch die Bundeszentrale gesundheitliche Aufklärung und die 
Bundesagentur für Arbeit unter der Regie des Jugendamtes statt. Es ist ein 
interaktives Angebot zur Berufsorientierung und Lebensplanung für Jugendliche und 
kommt sehr gut an. Der Jugendmigrationsdienst hat auch in 2012 in Düren und Jülich 
die Jugendlichen durch den Parcours begleitet.  
In der Sprechstunde kann bei Jugendlichen, die dieses Programm miterlebt haben, 
positiver an die Berufsorientierung und ihre Stärken angeknüpft werden. 
 
Zukunft gemeinsam gestalten (Komm In – Projekt) 
Von Januar bis April 2012 fanden 4 zweitägige Workshops in Düren und Jülich statt. 
Das Komm In Projekt des Kreises Düren sprach Migranten mit mittleren und höheren 
Bildungsabschlüssen an mit dem Ziel, eine individuelle Lebensplanung zu 
entwickeln.  In der Perspektivberatung war u. a. der JMD incl. Bildungsberatung 
Garantiefond Hochschule aktiv.  
Der Abschlussbericht ist beim Kreis Düren einsehbar. 
http://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/integration/pdf/Zukunft-gemeinsam-
gestalten2.pdf 
 
Steps (Xenos – Projekt aus ESF / EU Mitteln) 
Sozialpädagogisch gestütztes Trainings- und Qualifizierungsprogramm für den 
Einstieg in Pflege- und Sozialberufe, Projektende: 30. 4. 2012 
Nach 3jähriger Projektlaufzeit mit 3 jeweils einjährigen Maßnahmen wurde dieses 
Projekt in 2012 abgeschlossen. Die Berufsqualifizierung für den Einstieg in Pflege- 
und Sozialberufe zugeschnitten auf die Bedürfnisse von Migranten hat sich als sehr 
zeitgemäß und praxisorientiert erwiesen. Berufssprache Deutsch, gelenkte Praktika, 
Ausbildung zur Schwesternhelferin / Pflegehelfer waren als ganzheitliche 
Qualifizierung konzipiert. Trainingsmodule zur interkulturellen Kompetenz und 
Öffnung der Sozial- und Pflegeeinrichtungen waren ebenfalls fester 
Projektbestandteil. 
Obwohl sich diese berufliche Qualifizierung bei der Jobcom, den 
Migrantenorganisation und beruflicher Weiterbildung sehr gut etabliert hatte war eine 
Weiterführung trotz Prüfung verschiedener Möglichkeit nicht gegeben. Ein weiterer 
Projektantrag mit veränderten, ausgeweiteten beruflichen Inhalten wurde nicht 
bewilligt. 
 
Veranstaltungen 

• Eltern – Informationsabend: Bildungssystem in Deutschland  in Kooperation 
mit dem Elternverein Rotterdammerstraße, Düren 

• Besuch der ZAB (Zukunft –Ausbildung – Beruf)  Aachen 
• Phantasialand: Gruppenfahrten 
• Info – Veranstaltung / Kooperationsabsprachen:  Vorstellung des 

Jugendmigrationsdienstes im Sozialpädiatrischen Zentrum des St. Marien 
Hospitals Düren  

• Exkursion: Haus der Geschichte, Bonn und Kölner Dom 
• Tagesfahrt Köln: Museum, Dom, Stadterkundung 
• „Fest der Kulturen in Kooperation“ mit dem Sozialwerk Dürener Christen 

(Europ. Förderprogramm: Jugend in Aktion) 
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• „Fest der Kulturen - Hückelhoven verbindet“ der Stadt Hückelhoven 
• Netzwerktreffen Hückelhoven zur Anerkennung von ausländischen 

Abschlüssen 
• Information der MitarbeiterInnen des SkF in den Betreuungsformen an 

Schulen (14 weiterführende Schulen) über den Jugendmigrationsdienst 
 

Fortbildungen – Fachtagungen  (Mitarbeiter/Multiplikatoren) 
Anke Niederschulte 

• LAG KJS NRW „Rechtsfragen für MitarbeiterInnen der 
Jugendmigrationsdienste mit Schwerpunkt junge UnionsbürgerInnen“ 

• Workshop M-puls AiR Jugend stärken in Köln 
• Abschlussveranstaltung Komm In Projekt Kreis Düren -Zukunft gemeinsam 

gestalten 
 
Gaby Uerlichs  

• Informationsveranstaltung zur Anerkennung ausländischer 
Berufsqualifikationen, IHK Köln 

• AG „Integration junger Menschen mit Migrationshintergrund“ der BAG KJS, 
Bonn 

• Klausurtagung JMD, Bonn 
• Schulische Anerkennung und Anerkennung von Berufen aus dem Handwerk, 

Handel und Industrie, JMD Bildungsberatung Garantiefond Hochschule, 
Schmitten 

• Fachtag LAG KJS Köln 
• Auftaktveranstaltung: „Bildung im Kreis Düren“ – Präsentation des neuen 

Bildungsportals 
 
Ina Spitz-Venrath 

• Einführung in die Arbeit der Jugendmigrationsdienste mit den 
Themenschwerpunkten: Individuelle Integrationsförderplanung, Netzwerk und 
I-mpuls Programm 

 

Veröffentlichungen/Dokumentation/Information 
JMD – Flyer Düren - Heinsberg 

• Überarbeitung / Neugestaltung und Herausgabe (s. Anlage) 
• Erstellung einer neuen Netzwerkkarte 

 
Zeitung / Web (Siehe Anhang) 
 
Dürener Zeitung/Nachrichten: 

• „Sozialwerk veranstaltet Fest der Kulturen“ 03.07.2012 
 
Rheinische Post: 

• Katholisches Forum verstärkt seine Präsenz“ 04.09.2012  
• „Im Alltag mitreden können – Ein Sprachkursus im Traumland Hückelhoven 

bereitet Migrantinnen auf den Integrationskurs mit Abschlussprüfung vor. Nach 
kurzer Zeit können die Frauen schon mit der deutschen Sprache spielen und 
scherzen“ 28.09.2012 
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• „Lernen leicht gemacht – Sie wollen mit der Note ein’s rauf, Mathe besser 
verstehen, Englischvokabeln pauken oder sich auf ein Studium vorbereiten. 17 
Schüler und ein junger Syrer nutzen Nachhilfe beim Katholischen Forum in 
Hückelhoven“ 24.10.2012 

 
RP Online 

• „Bewegende Vielfalt“ (26.03.2012) 
 
AN-Online 

• „Hückelhoven zelebriert das Miteinander der Kulturen“ (08.03.2012) 
 

Berichte 
• Jahresbericht 2011 

 
Broschüren, die auf den Jugendmigrationsdienst Düren-Heinsberg verweisen:  

• Ausbildungsatlas 
• Jahresprogramm des Kath. Forum für Familien- und Erwachsenenbildung 

Mönchengladbach-Heinsberg 
• Komm auf Tour – Meine Stärken - Meine Zukunft: Kooperationspartner 
• Institutionsverzeichnis: Lokales Bündnis : Familie- und kinderfreundliches 

Düren 
• „Deutsch lernen im Kreis Düren“ / Beratung und Information 
• Gesundheitswegweiser 
• Projektbericht: „Zukunft gemeinsam gestalten“, Komm In – Projekt, Kreis 

Düren  
• Wegweiser für Mädchen in Düren 
• Lokales Bündnis: Familien- und kinderfreundliches Jülich - 

Institutionsverzeichnis 
 

Flyer / Einladungen zu Veranstaltungen 
Informationsflyer zu Veranstaltungen des JMD 

 
JMD – Portal – Visitenkarte und Info-Page 

• Aktualisierungen Heinsberg  
• Aktualisierungen Düren - Heinsberg  

 

Folgende Seiten verweisen seit 2012 neu auf den Jugendmigrationsdienst Düren -
Heinsberg: 

• www.betanet.de 
• www.ikz-heinsberg.de 
• www.ghs-erkelenz.de 
• www.kreis-dueren.de/ruem-angebote 
 

Personaleinsatz  
Quantitativ 
 
ab 01.01.12 

Gaby Uerlichs 25 Std. 
Anke Niederschulte 31 Std. 
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Gabi Neubauer 22 

  

ab 01.03.12 

Gaby Uerlichs 30 Std. 
Anke Niederschulte 31 Std. 
Ina Spitz-Venrath 17 Std. 
 
Qualitativ 
Die persönliche Beratung und Begleitung junger MigrantInnen ist der inhaltliche 
Arbeitsschwerpunkt aller MitarbeiterInnen. Individuelle Integrationsförderung im 
Rahmen von Case Management und Integrationsförderplanung   sind 
festgeschrieben. Die Begleitung der Jugendlichen vor, während und nach den 
Integrationskursen sind grundsätzliche Inhalte. 
 
Darüber hinaus ergaben sich folgende Schwerpunkte: 
 
Schwerpunkte Anke Niederschulte 

• Zuständigkeitsbereich Kreis Heinsberg seit 01.03.2012 
• Intensivierung der Netzwerkarbeit 
• Internetgestützte Angebote 
• Dokumentation und Statistik I-mpuls Administration 
• Projektarbeit (Beantragung, Durchführung, Geringfügig Beschäftigte, 

Evaluation) 
• Öffentlichkeitsarbeit Hückelhoven 
• Kooperationen mit Migrantenselbstorganisationen und der Integrationsagentur 

 
Schwerpunkte Gaby Uerlichs 

• Anerkennungsberatung ausländischer Bildungsabschlüsse  
• Elternarbeit  
• Mitarbeit bei konzeptioneller und inhaltlicher Fortschreibung der 

Integrationsarbeit in Stadt und Kreis Düren 
• Projektarbeit (Beantragung, Durchführung, Geringfügig Beschäftigte, 

Evaluation) 
• Netzwerkarbeit  in Stadt und Kreis Düren 
• Öffentlichkeitsarbeit Kreis Düren 
• Beratung / Sprechstunde Jülich – Nordkreis  

 
Schwerpunkte Gabi Neubauer 

• Zuständigkeitsbereich: Kreis Heinsberg bis 28.02.2012 
 
Schwerpunkte Ina Spitz-Venrath 

• Einarbeitung in Inhalte und Statistik des JMD 
• Hausbesuche im Kreis Düren 

 

Beratung 
Die Sprechstunde ist ein niederschwelliges Angebot und kann ohne Voranmeldung 
besucht werden. Darüber hinaus werden zur individuellen Förderplanung, 
Intensivkontakten (u. a. Case-Management) und zeitintensiven Beratungen Termine 
vergeben. 
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Hausbesuche werden selten gewünscht. Das Sozialticket ermöglicht, insbesondere 
bei Klienten aus dem Kreisgebiet Düren, den Besuch der regulären Sprechstunden. 
 
Sprechstundenangebote:  
 
Düren: 
montags: 15.00 – 17. 30 , mittwochs: 10.00 – 12.00 Uhr 
 
Hückelhoven 
dienstags: 13.00 – 15:30 Uhr 
 
Jülich 
1. Freitag im Monat: 10.00 – 11.00 Uhr 
 
Das Sprechstundenangebot hat sich insgesamt etabliert. Es ist bei 
Kooperationspartnern bekannt und so werden Jugendliche mit Migrationshintergrund 
auch von anderer Stelle auf dieses Angebot aufmerksam gemacht. Die häufigsten 
Muttersprachen sind türkisch (24%), russisch (16%) und arabisch (9%), Französisch 
(6%) wobei selten ein Dolmetscher von außen benötigt wird.  
 
Im Case Management liegt der Beratungsschwerpunkt in der beruflichen Integration.  
Die Motivation und Bereitschaft zu Arbeiten ist sehr hoch und die Klienten nehmen 
häufig auch schwere, gering vergütete oder Zeit- und Saisonarbeit an. Die 
Möglichkeiten des beruflichen Aufstiegs sind hier häufig nur mit einer Verbesserung 
der deutschen Sprachkenntnisse, Weiterbildung und Umschulung zu erreichen, da 
die Berufe aus dem Herkunftsland in Deutschland nicht anerkannt werden können. 
 

Fragen zu Integration nach Bereich

0 10 20 30 40 50 60

Soziales

Sprache

Schule

Beruf

 
 
 
Mit dem Bildungsberater des Garantiefonds Hochschule (angesiedelt an den JMD – 
Aachen) besteht eine enge Kooperation. Es werden regelmäßige Beratungstermine 
in Düren angeboten, hier erfolgten 18 Beratungen im Jahr 2012.  
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Fachliche Interessenvertretung 
 

Jugend Stärken  
Der Kreis Düren ist seit 2011 Standort des Mikroprojekts „Stärken vor Ort - Aktiv in 
der Region“, welches koordiniert durch den Kreis Düren, in Kooperation mit dem 
Sozialwerk Dürener Christen, stattfindet. 
In 4 Gemeinden im Nordkreis (Jülich, Linnich, Titz und Aldenhoven) besteht ein  
regelmäßiges Beratungsangebot durch die Mitarbeiter des Sozialwerks. Eine impuls -   
Schnittstelle wurde durch das Kreis-Jugendamt für den Jugendmigrationsdienst noch 
nicht freigeschaltet.  
Absprachen fanden im Bedarfsfall statt. 
Grundsätzlich ist aber feststellbar, dass das Klientel dieser beiden Fachdienste sehr 
unterschiedlich ist, die Lotsenstelle des Projekts hat andere Kooperations – 
Schwerpunkte und spricht so Klienten in anderen Lebenssituationen an. 
 

Kooperationen - Netzwerkarbeit 

Stadt und Kreis Düren:  
Die kommunalen Umstrukturierungen gingen in Stadt und Kreis Düren auch im Jahr 
2012 weiter. Nach dem Zusammenschluss der Sozial- und Ausländerämter wurden 
die Volkshochschulen zur VHS Rur-Eifel zusammengelegt. Für den 
Jugendmigrationsdienst sind die bisherigen Zusammenschlüsse positiv zu bewerten. 
 
Seit dem 12. Dezember 2012 ist die Stabsstelle Migration ein vom Land NRW 
gefördertes Kommunales Integrationszentrum. Die  offizielle Eröffnung findet im 
Februar 2013 statt, dem werden weitere Kooperationsabsprachen folgen. 
Eine weitere sehr gute Kooperation besteht zu den Familienhebammen und 
Kinderkrankenschwestern des Gesundheitsamtes des Kreises Düren. Sie 
unterstützen neben den Schwangerschaftsberatungsstellen auch die jungen Frauen 
mit Migrationshintergrund, die, teils noch ohne Krankenversicherung, ein Kind 
erwarten und in der ersten Zeit nach der Geburt. 
Die Kooperation mit  der Ausländerbehörde hat sich zu einer sehr guten 
Arbeitsgrundlage entwickelt. Kurzfristige Anfragen, Statusklärungen etc. können in 
guter Zusammenarbeit geklärt und bearbeitet werden. 
  
Kreis Heinsberg: 
Die Kooperation in der Stadt Hückelhoven, mit den migrations- und sozialrelevanten 
Diensten klappt sehr gut. Die Stadt Hückelhoven verfügt seit dem Jahr 2010 über ein 
Integrationskonzept. 
 
Der Kreis Heinsberg verfügt über sehr viele engagierte Einzelpersonen und Gruppen, 
jedoch ist der Unterschied zum Kreis Düren, in dem seit langem mehr 
Personalstellen für die Integrationsarbeit zur Verfügung stehen, deutlich spürbar. 
 
Im Kreis Heinsberg wurde nun die Einrichtung eines Kommunalen 
Integrationszentrums beschlossen. Hierfür stehen dann auch mehr Personalstunden 
seitens des Kreises zur Verfügung. Es wird in 2013 erstmalig ein Integrationskonzept 
geschrieben. Das Netzwerk Integration hat die Einrichtung befürwortet und seine 
Mitarbeit angeboten. Der Jugendmigrationsdienst erhofft sich für 2013 positive 
Effekte. 
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Es wurde an folgenden Arbeitskreisen, Veranstaltungen und Gremien teilgenommen: 
 
Arbeitskreise: 

• Jugendberufshilfe Düren 
• Beratung ausländischer Frauen Düren 
• Migration und Gesundheit Düren 
• SGB II / XII Düren 
• Netzwerk Integration Heinsberg 
• Integrationskurse Heinsberg  
• AK Migration Düren 
• Netzwerk für Alleinerziehende Düren 

 
Veranstaltungen: 

• Fest der Kulturen in Hückelhoven „Hückelhoven verbindet“ am 24.03.2012 
(Siehe auch Presse) 

• Fest der Kulturen in Düren „Orient trifft Okzident“ am 30.06.2012  
(Siehe auch Presse) 

 
Gremien: 

• Träger – Leiter Konferenz: CV für das Bistum Aachen 
• ARGE Familienbildung und –förderung 
• ARGE Kinder- und Jugendförderung  
• Integrationskurskonferenz Düren 
• Steuerungsgruppe „Migration“ – Düren 

 
Ständige Kooperations – Gesprächspartner sind: 

• die Integrationsbeauftragten für Stadt und Kreis Düren und Stadt Hückelhoven 
• die Jugendhilfe – Planerinnen für Stadt und Kreis Düren 
• Vertreter der Migrationsfachdienste 
• Integrationskursträger 

 
Die Fortschreibung und Weiterentwicklung bestehender Netzwerkarbeit  ist ein 
stetiger Prozess. Weiterentwicklungen in der Migrationsarbeit, wie z. B. KIZ, 
Anerkennungsgesetz und Inklusion erfordern Fortschreibung und Neu / 
Umgestaltung bestehender Kooperationen.  
Es ist aber auch festzustellen, dass sich mehr Institutionen und Bildungsträger für die 
Arbeit mit Menschen mit Migrationshintergrund interessieren und sich darauf 
ausrichten, ohne bzw. unzureichender Einbindung in Netzwerk und vorhandene 
Strukturen. Dies führt zu Unübersichtlichkeit, Konkurrenz und fehlender Transparenz.  
 
Der JMD hat sich in der Migrationsarbeit positioniert, der Umfang an Kooperations- 
und Netzwerkpartnern wird in der Netzwerkkarte deutlich: 
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Konzeptentwicklung  

Kreis Düren 
Der JMD ist auf kommunaler Ebene in Konzeptentwicklung und Fortschreibung 
involviert. Inhaltliche Bedarfe aus der Arbeit können so weiter aktiv „transportiert“ 
werden. Die Kooperationen mit Integrationsbeauftragten und Netzwerkpartnern 
ermöglichen eine stetige Weiterentwicklung vor Ort, wobei aber auch Grenzen 
deutlich werden. Finanzielle Schwierigkeiten der Städte und Gemeinden, personelle 
Engpässe, fehlende Finanzierungsmöglichkeiten etc. lassen Defizite und Bedarfe 
offen. 
Die Fortschreibung des Integrationskonzeptes im Kreis Düren ist ein stetiger 
Prozess, an dem der JMD / SKF Düren aktiv beteiligt ist. Hier finden aktuell 2x 
jährlich Überarbeitungsprozesse statt, um die Aktualität und Verbindlichkeit zu 
gewährleisten. Im Rahmen dieser Diskussionen werden auch stetig Bedarfe in der in 
Integrationsarbeit thematisiert sowie erforderliche Handlungsschritte entwickelt. 
In den vergangenen Jahren wurde die konzeptionelle Entwicklung durch gezielte 
Durchführung von Komm In – Projekten unterstützt. Bedarfe wurden benannt, 
Projektangebote brachten praktische Umsetzung und Weiterentwicklung mit 
entsprechender Nachhaltigkeit. 
 
Kreis Heinsberg 
Der Kreis Heinsberg entwickelt erstmalig in 2013, aufgrund der Bewilligung zum 
Kommunalen Integrationszentrum, ein Integrationskonzept. Der 
Jugendmigrationsdienst Düren-Heinsberg wird sich gerne, nach den gegebenen 
Möglichkeiten, an der Erstellung beteiligen. 
 
Inhaltlich wurden neben der Projektarbeit im Bereich der Bewerbungshilfe und der 
niederschwelligen Sprachkurse für Frauen in 2012 die Nachhilfe für Schüler und 
intensives individuelles Deutschtraining aufgebaut. (Siehe Projekte) 
 
Neben den allgemeinen Grundsätzen der JMD – Arbeit werden je nach Bedarf der 
inhaltlichen Arbeit wechselnde  konzeptionelle Schwerpunkte gesetzt. Für 2012 sind 
für beide Kreise zu benennen: 
- Bildung und Schule – Entwicklung von Unterstützungssystemen für die durch 

Migration benachteiligten SchülerInnen 
- Anerkennungsberatung ausländischer Bildungsabschlüsse 
- Ehrenamtliche Begleitung durch Familienpaten und Sprachpaten 
- Weiterentwicklung ressourcenorientierter Arbeit mit den Fachdiensten des SKF 
- Migration und Gesundheit 
 
Interkulturelle Öffnung 
Durch die Einführung des „Interkulturellen  Siegels“ (Kreis Düren 2011) wird an dem 
Bewusstseinsprozess der interkulturellen Arbeit und Öffnung mehr und mehr aktiv 
gearbeitet. Der Auszeichnung einer Einrichtung  geht ein intensiver  Prozess 
(Lenkungsprozess durch den Kreis Düren) voraus mit dem Ziel, Interkulturalität als 
Wert zu entdecken und zu fördern. Das Gütesiegel ist somit eine Auszeichnung, die 
sich bei Fachdiensten, Behörden, Institutionen und Firmen mehr und mehr als 
Auszeichnung etabliert. 
Inhaltlich sind Schnittstellenprozesse interkultureller Arbeit in Regeleinrichtungen 
langfristige und immer wieder stattfindende Herausforderungen. Der Wunsch von 
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Einrichtungen, methodisch – didaktisch in dieser Richtung zu arbeiten, findet häufig 
erst in einer akuten Problemsituation statt.   
 

Internetgestützte Angebote 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Integra-Netz (Finanziert durch einen Zuschuss des Integrations- und 
Migrationsausschusses des Kreises Düren und Eigenmitteln) 
Freigeschaltet zum 01.03.2010 gab es bis zum 11.06.2012 über 87.000 Besuche auf 
der Seite. In den ersten 5 Monaten im Jahr 2012 konnten ca. 4500 Besuche im 
Monat verzeichnet werden. 
Zum 11.06.2012 wurde die Homepage an die Integrationsagentur der evangelischen 
Gemeinde zu Düren mit allen Rechten und Pflichten übertragen. Zur weiteren 
Einstellung von aktuellen Inhalten hat der Jugendmigrationsdienst Düren-Heinsberg 
ein Passwort erhalten. Insgesamt soll die Übergabe dazu führen, dass noch mehr 
Migrantenselbstorganisationen sich selbst auf der Seite darstellen. Zum 
Übergabedatum waren 13 Migrantenselbstorganisationen und religiöse 
Gemeinschaften auf der Seite in unterschiedlicher Intensität vertreten. In 
Integrationskursen wird durch den JMD immer noch auf die Seite hingewiesen.  
www.integra-netz.de 
 

www.jmd4you.de 
Der Jugendmigrationsdienst Düren – Heinsberg hat sich auch im Jahr 2012 an dem 
trägerübergreifenden Projekt www.jmd4you.de Onlineberatung beteiligt. 
 
Facebook 
Der Sozialdienst katholischer Frauen ist auch auf Facebook vertreten. 
 
Jmd-Portal 
Das Internetportal der Jugendmigrationsdienste www.jugendmigrationsdienst.de 
(Visitenkarte und Infopage) wurde regelmäßig für Düren und Heinsberg aktualisiert. 
Es wurde eine neue Rubrik „Presse“ eingefügt und aktuelle Fotos hochgeladen. Die 
Zusammenarbeit mit dem Servicebüro der Evangelischen Jugendsozialarbeit für 
Jugendmigrationsdienste als Koordinierungsstelle und die entwickelten Materialien 
zur Öffentlichkeitsarbeit müssen hier sehr positiv erwähnt werden. 
 
Sozialdienst Kath. Frauen 
www.skf-dueren.de 
 
I-mpuls 
Alle Jugendmigrationsdienste benutzen seit dem 01.01.2011 die Dokumentations- 
und Monitoringssoftware „I-mpuls JMD“. Die aktuellen datenschutzrechtlichen 
Standards werden hiermit eingehalten. Von jedem jungen Menschen wird eine 
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Einverständniserklärung zur Erhebung der Daten unterzeichnet. Die Daten werden 
nur anonymisiert in bestimmten Kategorien ausgewertet. Trotz Schulungen und 
regelmäßigem Austausch, kam es im JMD-Team immer wieder zu Fragen zu den 
Auswertungsmodalitäten.  
Die Freischaltung zu einer „AiR-Akte“ (Aktiv in der Region) die eine Schnittstelle zum 
Jugendamt des Kreises Düren darstellt und eine Einwilligungserklärung zur 
Datenweitergabe des jungen Menschen erfordert, ist noch nicht erfolgt. 

3. Erfahrungen und Ergebnisse 
 
Beratung und Case  Management 
Die Fragen, Lebenssituationen und Schwierigkeiten der jungen Menschen und deren 
Eltern sind sehr unterschiedlich. Der Aufenthaltsstatus, mitgebrachte schulische und 
berufliche Qualifikationen und persönliche Schwierigkeiten prägen die 
Beratungsarbeit. 
Für Eltern und junge Menschen bieten wir eine niederschwellige Anlaufstelle um bei  
Fragen und Problemstellungen zu unterstützen. Gesprächs- und Beratungstermine 
werden sehr zeitnah vergeben. 
 
Vor allem die schulische und berufliche Situation und die sich daraus ergebenden 
Möglichkeiten und Schwierigkeiten waren in 2012 immer wieder Thema, auch durch 
die Einführung des Berufs-Qualifizierungs-Feststellungsgesetz. Hier wurden 
Hoffnungen geweckt, die oftmals nicht / oder noch nicht realisiert werden konnten. 
Des Weiteren musste der Berufswunsch und die Nachqualifizierung mit der 
persönlichen Situation (zeitlich, finanziell) in Einklang gebracht werden, was oftmals 
zulasten der beruflichen Qualifizierung führte.  
Konkrete Anfragen zum Berufs-Qualifizierungs-Feststellungsgesetz gab es sowohl 
von Klienten als auch von Einrichtungen. Die Mitarbeiter des JMD haben hier häufig 
eine so genannte „Lotsenfunktion“. Notwendige Strukturen vor Ort sind noch nicht 
entsprechend geschaffen, in diesem Bereich ist weitere Netzwerkarbeit erforderlich. 
Schwierig einschätzbar sind die Kosten des Anerkennungsverfahrens im jeweiligen 
Einzelfall. Um weiter konstruktiv berufliche Perspektiven entwickeln zu können, sind 
berufliche Anpassungsmaßnahmen ein unbedingtes „muss“. 
 
Rechtliche Fragestellungen waren weiterhin Beratungsinhalt: Statusklärungen, EU – 
Recht, Arbeitsmarktzugang, Geltendmachung von Rechtsansprüchen und 
Klärungsbedarf in Behördenangelegenheiten sind ständige Problembereiche. 
Immer wieder machen fehlende Status - Voraussetzungen die Integration in den  
Arbeitsmarkt (Ausbildung, Maßnahmen,  Beschäftigungsverhältnis) unmöglich bzw. 
erschweren diesen so sehr, dass diese Perspektivlosigkeit den gesamten 
Integrationsprozess extrem belastet. Dem Wunsch junger Menschen, sich zu 
qualifizieren und aktiv in den Arbeitsprozess einzubringen stehen so arge 
Hemmnisse gegenüber. 
 
Die Beratung von EU – Bürgern ist angestiegen. Insbesondere Eltern und Junge 
Erwachsene werden hier in sehr unsicherer Situation erlebt: Statusfragen, 
arbeitsrechtliche Schwierigkeiten, Sprachdefizite und Unterhaltsfragen stehen hier 
immer wieder an. 
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Im Bereich der Sprachförderung  gab es Einzellösungen und Projekte. Problematisch 
ist weiterhin die Sprachförderung nach B 1 „aufwärts“. Für Ausbildung und Studium 
ist  B 1 nicht ausreichend, es gibt aber in der Regel keine Finanzierungsmöglichkeit. 
Fördermöglichkeiten über den Garantiefond Hochschule scheitern sehr häufig an 
fehlenden Statusvoraussetzungen. 
Eine Vermittlung von jungen Migranten in Ausbildung ist sowohl bei „Späten 
Seiteneinsteigern“ als auch bei Absolventen der Integrationskurse weiterhin aufgrund 
fehlender sprachlicher Voraussetzungen kaum möglich. 
Diese Problematik ist in der Integrationskurskonferenz thematisiert worden, hier 
kündigten sich für 2013 evtl. Lösungen durch das zuständige BAMF (weitergehende 
Integrationskurse) an. Dies muss abgewartet werden. 
Für die späten Seiteneinsteiger hat es zumindest am Berufskolleg Kaufmännische 
Schulen zwischen der Integrationsbeauftragten des Kreises Düren und dem dortigen 
Direktor Absprachen zur Aufnahme und speziellen Förderung gegeben. Dies muss 
sich 2013 etablieren und zeigen, ob diese Lösung zu Abschlüssen führen kann. 
Die Internationalen Förderklassen im SEK I – Bereich sind weiter ausgebaut worden, 
so dass eine zeitnahe Aufnahme möglich ist.  Im Anschluss daran werden durch die 
Mitarbeiter der RAA sehr individuelle schulische Fördermöglichkeiten gesucht. Es ist 
ein Anstieg von gymnasialen Besuchen bzw. vom Besuch der Oberstufe an 
Gesamtschulen zu verzeichnen.  Für die individuelle Förderplanung besteht eine 
sehr gute Kooperation zwischen JMD und RAA. 
Sowohl in Düren als auch in Heinsberg versucht der Jugendmigrationsdienst mit 
Projekten die SchülerInnen mit Migrationshintergrund durch bezahlbare Nachhilfe zu 
besseren schulischen Abschlüssen und Verbesserungen in der deutschen 
Schriftsprache zu verhelfen, damit Übergänge besser gelingen können. Die 
Nachfrage und Motivation ist sehr hoch. Auch das Schülercafé bietet gezielte 
Einzelförderung an.  
 
Zusätzlich wurden mit der Stabstelle „Ehrenamt“ Sprach- und Familienpaten in 
begründeten Einzelfällen gesucht und eingesetzt. Die Patenschaften, die als 
Ergänzung zur Beratung und Begleitung im Jugendmigrationsdienst  vermittelt 
wurden, haben zwei Schwerpunkte. Einmal wurden jungen MigrantInnen, die sich in 
der Ausbildung befinden Sprachpatenschaften vermittelt, um gezielt Unterstützung 
bei den Anforderungen der Berufsschule zu erhalten.  
Darüber hinaus wird das Modell der  Familienpatenschaften gern von Familien mit 
Migrationshintergrund angefragt. Insbesondere junge alleinerziehende Frauen 
werden durch Ehrenamtliche in der Betreuung ihrer Kinder unterstützt und finden 
durch die Patenschaft einen Ansprechpartner für alltägliche Probleme und 
Fragestellungen. Einige Familienpaten unterstützen im familiären Umfeld die älteren 
Kinder beim Lesen und bei schulischen Angelegenheiten. 
Für Jugendliche bietet sich so auch eine gute Chance, aus ihrem Kulturkreis heraus 
Kontakt zu Hiesigen aufzunehmen. 
In 2012 waren insg. 21 Vermittlungen ehrenamtlicher  Begleitung und Betreuung 
möglich, wobei 4 Paten selbst Migrationshintergrund haben. 
 

4. Schlussfolgerungen und Perspektiven 
 

• Die Unterstützung bei den individuellen Fragen und Lebenssituationen 
(Beratung und Case  Management) werden weiterhin oberste Priorität haben. 
Die Beratung hat weiterhin eine zentrale Rolle, da der JMD insg. immer wieder 
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bei Fragestellungen als Anlaufstelle im Gesamtgefüge der Migrationsdienste 
von Klienten und Regeldiensten gesehen wird.  

 
• Der Erhalt und die Entwicklung von ergänzenden und notwendigen 

Unterstützungsangeboten, vor allem im Übergang Schule und Beruf  sind 
weiterer Schwerpunkt. Der schulischen Benachteiligung von  Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund soll durch gezielte Förderangebote entgegen gewirkt 
werden. Die Erfahrungen in 2012 zeigen, dass diese Angebote für 
SchülerInnen zu guten bis sehr guten Erfolgen führten. 

 
• Die Unterstützung der Sprachentwicklung in den verschiedenen Stufen und 

Lebenssituationen sind weiterer wichtiger Bestandteil der individuellen und 
Netzwerkarbeit. 

 
• Gruppenpädagogische Angebote sind weiterhin als niederschwellige 

„Türöffner“ geplant. 
 

• Auf kommunaler Ebene wird die Kooperation und Positionierung im Rahmen 
der KIZ verfolgt. 

 
• Die Anerkennungsberatung wird inhaltlich, als auch im Netzwerk, weiter 

ausgebaut. 
 

• Aufgrund der strukturellen Veränderungen im „Überganssystem Schule – 
Beruf – NRW“ sind massive Veränderungen zu erwarten. In diesem Bereich 
werden „neue“ Akteure auftreten. Als JMD werden wir vor Ort versuchen, die 
Entwicklungen zu beobachten und durch bestehende Einbindungen in 
Netzwerke, soweit möglich, aktiv mit zu gestalten. Hier hat die entsprechende 
Lobbyarbeit für den Personenkreis der Migranten mit unterschiedlichen 
Voraussetzungen eine zentrale Rolle. 

 

5. Gender Mainstreaming 

Teilhabe von Jungen und Mädchen / Verteilung der Fördermittel 
Bei den bis 12 bis 14 jährigen jungen Menschen mit Migrationshintergrund ist die 
Geschlechtsverteilung mit 50 % zu 50 % sehr ausgeglichen.  
Die Inanspruchnahme der Angebote des Jugendmigrationsdienstes durch männliche 
Jugendliche und junge Erwachsene ist in den letzten Jahren angestiegen. Bei den 19 
bis 27 jährigen verschiebt sich die Geschlechtsverteilung zwar mit 59 % zu 41 % 
noch zugunsten der jungen Frauen. In 2009 und 2010 lag die Gesamtverteilung noch 
bei 65 %  (w) zu 35 % (m) . 
In unseren Nachhilfeangeboten sind ebenfalls mehr Mädchen vertreten. Dabei 
beobachten wir bei diesen Teilnehmerinnen große Verlässlichkeit, Ehrgeiz und 
Lernfreude. Sie nutzen häufig diese Lernförderung, um höhere Bildungsziele zu 
erreichen (z.B. den e-Kurs für die Qualifikation, den Realschulabschluss nachholen). 
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Gesamtzahl der begleiteten jungen Menschen
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Zugangsmöglichkeiten 
Im Jugendmigrationsdienst Düren - Heinsberg arbeiten drei Frauen. Durch den 
Einsatz von männlichen Honorarkräften in Projekten wird versucht, einen Ausgleich 
zu schaffen. In den Schülerprojekten wird (falls gewünscht) geschlechtsdifferenziert 
gearbeitet 
 
In Hückelhoven ist der Jugendmigrationsdienst im Interkulturellen Zentrum 
angesiedelt. Der Verein türkischer Arbeitnehmer ist Träger des Zentrums. Jeden Tag 
treffen sich dort türkische Männer, meist ehemalige Arbeiter der Zeche Sophia 
Jacoba. Es besteht ein guter Kontakt, allerdings ist die Altersstruktur eher so, dass 
die Migrationsberatungsstelle für Erwachsene Zuwanderer zuständig ist. 
 
In der Auswertung des Case-Management wird deutlich, dass Frauen fast doppelt so 
lange verweilen, wie Männer. (Frauen: 21 Monate, Männer 11 Monate) 
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Dies hat unterschiedliche Ursachen: 
 

• Benachteiligung von kopftuchtragenden Frauen führt eher zu einem längeren 
Beratungsbedarf. 

• Durch die Schwierigkeit der Vereinbarung von Familie und Beruf haben 
Frauen einen höheren Beratungsbedarf. 

• Männer finden grundsätzlich leichter Arbeit 
• Frauen sind häufiger für die Problemstellung in finanziellen Dingen zuständig 

(Antrag Wohngeld, Kindergeld etc.) 
• Frauen sind häufiger für die Problemstellungen der Kinder zuständig 

(Anmeldung Nachhilfe, Mittel aus dem Bildungs- und Teilhabepaket) 
 
In Hückelhoven ist zu beobachten, dass es einige Familien gibt, in der die Frauen 
körperlich sehr harte Arbeit verrichten, teils in Schichten, mit wenig Verdienst. Die 
Männer sind häufig schon gesundheitlich nicht mehr in der Lage zu arbeiten. Auch 
wenn die Männer in der Familie mithelfen, bleibt ein großer Teil der Familienarbeit an 
den Frauen zusätzlich hängen. Hier werden die Nachhilfe, das Bewerbungstraining 
und die allgemeine Beratung als sehr entlastend für die familiäre Situation 
wahrgenommen. 

 

Formen der Benachteiligung 
Die Diskussion des Kopftuchtragens geht weiter. Während sich einige Einrichtungen 
mittlerweile arrangieren bzw. Kompromisse eingehen, ist dies andererseits ein 
Einstellungshemmnis. Bei Fragen des Berufseinstiegs wird diese Problematik ggf. im 
Case – Management offen thematisiert.  
Bewerbungen von jungen Menschen mit Migrationshintergrund werden leider häufig 
immer noch anders bewertet. Die Frage der anonymisierten Bewerbung war 
Diskussionspunkt in Arbeitskreisen und Workshops. Hier gab es auch Rücksprachen 
mit der Agentur für Arbeit. 
Junge Menschen berichten aber auch immer wieder, dass sie in der Schule ob ihrer 
Religionszugehörigkeit, insbesondere bei muslimischer und babtistischer 
Zugehörigkeit, „gemobbt“ werden. Dies betrifft sowohl Mädchen als auch Jungen. 
In Düren existiert eine Antidiskriminierungsstelle, die sich mit solchen Themen 
eingehender auseinandersetzt.  
Im vergangenen Jahr wurde im Rahmen einer Doktorarbeit die Situation häuslicher 
Gewalt von Frauen mit Migrationshintergrund untersucht. Es erfolgte diesbezüglich 
ein Interview mit einer JMD – Mitarbeiterin. In Düren gibt es ein Migrantinnen – 
Netzwerk gegen häusliche Gewalt. Frauen aus unterschiedlichen Kulturen und 
Ländern bieten ihre Hilfe dort an.  

Aktivitäten zur geschlechtsspezifischen Durchführung 
• Niederschwellige Frauenkurse 
• Bewerbungstraining bei Bedarf 
• Beratungen bei beruflichen Fragestellungen 
• Elterngespräche bei Fragen zur Erziehung, insbesondere im Hinblick auf 

Erziehungsmuster  und Rollenverständnis 
• Geschlechtsspezifische Ansätze im Case – Management  
• Düren: Angebot eines „girls“ und „boys“ – day in Kooperation verschiedener 

Einrichtungen 
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6. Partizipation 
 

Der Grundgedanke der Mitbestimmung und Mitgestaltung ist im SGB VIII 
festgeschrieben. Entsprechend ihrem Entwicklungsstand sind alle Kinder und 
Jugendliche an den sie betreffenden Entscheidungen der öffentlichen Jugendhilfe zu 
beteiligen. Nach § 11 SGB VIII sind die Angebote der Jugendarbeit an den 
Interessen junger Menschen anzuknüpfen. Sie sollen von ihnen mitbestimmt und 
gestaltet werden. 
 
Wie in Punkt 2. Aktivitäten aufgeführt, entwickelt der Jugendmigrationsdienst Düren - 
Heinsberg an den Bedürfnissen der jungen Menschen vor Ort orientiert, 
entsprechende Projekte. 
Das heißt, dass in Gesprächen mit den Kindern und Jugendlichen, sowie deren 
Eltern immer wiederkehrende Anliegen aufgenommen, hinterfragt, besprochen und 
umgesetzt werden. Auch während der Laufzeit werden Befragungen durchgeführt, ob 
das Projekt in der Struktur, Organisation und Inhalt den Wünschen und Zielen 
entspricht.  Junge Menschen werden, je nach Projektmöglichkeiten, eingeladen, sich 
zu beteiligen und Teile eigenverantwortlich zu gestalten. 
 
Doch auch im regulären Case Management und der Beratung ist die Haltung 
gegenüber den jungen Menschen mit Migrationshintergrund stets von Respekt, auch 
vor deren Entscheidungen geprägt. Die Freiwilligkeit des Angebots bietet den jungen 
Menschen auch eine Eigenverantwortung. Es wird also versucht, dem jungen 
Menschen alle Informationen zukommen zu lassen, um über sein Leben und die 
Zukunft eine informierte Entscheidung treffen zu können, nicht jedoch, ihn von 
äußeren Meinungen überzeugen zu wollen. Dies entspricht auch der Altersstruktur 
und den Lebensbedingungen der Begleiteten. 
Teilhabe und Chancengerechtigkeit im gesellschaftlichen Bereich sind weiterhin eine 
große Herausforderung. Schulische Förderung, berufliche und persönliche 
Integration stehen immer wieder in öffentlicher Diskussion,  die Arbeit vor Ort macht 
jedoch sehr häufig Grenzen deutlich. Trotz verschiedener Programme und 
Angebotsstrukturen ist hier eine stetige Beobachtung und Weiterentwicklung 
erforderlich. 
Insgesamt ist die Partizipation der jungen Menschen auch im Jugendmigrationsdienst 
noch ausbaufähig. Allerdings wären hierfür mehr finanzielle und personelle Mittel, ein 
politisches Netzwerk und eine andere öffentliche Wahrnehmung von Vorteil. 
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Lehrkräfte werden beglei tende
Veranstal tungen angeboten. So
ist gewährlerstet, dass der Stär-
kenansatz auch über den Par-
cours hinaus weitergetragen
wird. Zudem bietet das Amt für
Famil ie,  Generat ionen und Inte-
grat ion im Laufe des Jahres zahl.+
reiche weitere Veranstal tungeni
rund um die Berufsor ient ierung
an, um den Jugendlrchen den Weg
in die Ausbi ldung zu er leichtern.

Komm auf Tour
stärkt Jugendliche bei Berufswahl und Lebensplanung

die Lösung unter-
s c h i e d l i c h s t e r
Aufga be n, d ie
sich die Jugendl i -
chen ihren Nei-
gungen enrspre-
chend an den ein-
zelnen Stat ionen
auswählen.
Die Stat ionen
tragen dabei
klangvol le und
vie lve rs p rech e n -
de Namen wie
Sturmfreie Bude,
Labyrinth, Zeit-
tunnel und Büh-
ne. Am Terminal I
wird ein Blick in
die Zukunft  ge-
wagt und im Ter-
minal l l  warten
die Stärkeschän-
ke darauf, von den
J u g e n d l i c h e n
entdeckt zu wer-
0en,
Auch die ver-

Drei  Wochen nach Schulbeginn
steht für die Schüler innen und
Schüler der 7. Jahrgangsstufe ein
besonderes außerschul isches Er-
eignis auf dem Lehrplan. Berei ts
im sechsten Jahr wird für drei Tage
der Parcours ,,Komm auf Tour" in
der Stadthal le aufgebaut.  Aus
zwölf Real-, Haupt- und Förder-
schulen im Nordkreis nehmen an-
nähernd 500 Jugendliche an der
Veranstal tung tei l .
Pro Durchlauf haben etwa 60 Ju-
gendl iche jewei ls zwer Stunden
Zeit, um den Parcours zu durch-
laufen und entdecken hier ihre
Stärken, erhalten 0r ient ierungs-
hilfen für Praktika und erfahren.
welche realisierbaren beruflichen
Möglichkeiten auf sie warten. Und
alles erfolgt ganz spielerisch über

schiedenen Aufgaben an den Sta-
tionen verlocken die Jungen und
Mädchen zuzugreifen. Dabei ver-
steckt sich hinter der Überschrift
of tmals eine Uberraschung. Wer
sich für die , ,Shoppingtour" ent-
scheidet, stellt fest, dass vor dem
Einkaufen der Abfluss in der Kü-
che repariert werden muss. ,,Ge-
schickt getischlert" enttarnt sich
als Geschickl ichkeitsübung mit
Flossen oder der ,,Bettenbau" als
die hauswirtschaft l iche Tät igkeit
,, Betten beziehen " .
Nach dem ersten Überraschungs-
moment machen sich die Jugend-
l ichen vol ler Ei fer an die Lösung
der Aufgabe. Auf der Tour durch
ded Parcours werden sie von Ver-
treterinnen und Vertreter aus 22
lnst i tut ionen und BeratunosStel-

peur's Affiik ScheL(ne
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